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Fraunhofer-Institut für
Werkstoffmechanik IWM, Halle
Der Bereich Polymerverarbeitung des
Fraunhofer-Instituts für Werkstoff-
mechanik IWM befasst sich mit der
Verfahrensentwicklung und -optimie-
rung zur Herstellung, sowie mit der
Entwicklung von Materialrezepturen
zur Eigenschaftsverbesserung von
Bauteilen aus polymeren Werkstoffen
und Verbundmaterialien. Durch die
enge Verbindung zum Fraunhofer-
Pilotanlagenzentrum für Polymer-
synthese und -verarbeitung PAZ
besitzt der Bereich dabei ein einzigar-
tiges Potenzial die im Labor gewonne-
nen Erkenntnisse in den Industrie-
maßstab zu übertragen.

Einen Schwerpunkt der aktuellen
Tätigkeiten bildet die Material- und
Verfahrensoptimierung zur Her-
stellung von kompakten und transpa-
renten 2K-Polyurethan-Coatings. Den
Stand der Technik bildet hierbei das
Clear Coat Moulding (CCM), ein
Hochdruck-Verfahren, dessen wesent-
licher Anwendungsbereich in der Be-
schichtung von hochwertigen Kunst-
stoffbauteilen liegt, z.B. im Interieur-
bereich von Automobilen. Die Charak-
terisierung und Bewertung der Eigen-
schaften neuer Materialrezepturen
erfolgt dabei zunächst durch systema-
tische Voruntersuchungen im Labor-
maßstab, unter Verwendung eines
Vakuum-Zentrifugalmischers zur

Vermischung der Komponenten
(Thinky ARV-310, Abbildung 1). Das
hocheffiziente und vakuumunter-
stützte Mischverfahren dieses „Plane-
ten“-Mischers erlaubt die reprodu-

zierbare Herstellung von blasenfreien
und hochtransparenten Polyurethan-
Systemen. Über einen sich anschlie-
ßenden offenen oder geschlossenen
Verguss des Materialsystems können
so normgerechte Prüfkörper herge-
stellt werden.
Neben der Bewertung der mechani-
schen und thermo-mechanischen

Eigenschaften sowie der Kratzfestig-
keit des Coatings spielen vor allem die
Haftungseigenschaften zum jeweili-

gen Substrat eine wichtige Rolle.
Durch geeignete Methoden zur Ober-
flächenaktivierung, wie etwa der
Plasmamodifizierung oder der Be-
flammung, können reaktive Gruppen
an der Substratoberfläche erzeugt
werden, welche eine verbesserte
Haftung zum Polyurethan-Coating
bewirken. Die mechanische Charak-
terisierung der resultierenden
Haftfestigkeit kann mittels Druck-
Schertest erfolgen, durch den eine
Schubspannung direkt in der Grenz-
schicht aufgebracht wird und keine
unerwünschten Normalspannungen
auftreten (Abbildung 2).
Entsprechende Untersuchungen, z.B.
an plasmamodifizierten Substraten
aus Polypropylen erwiesen eine
Vervierfachung der wirkenden
Haftfestigkeit gegenüber der unbe-
handelten Referenz (Abbildung 3)

Ansprechpartner: Patrick  Zierdt
Patrick.Zierdt@iwmh.fraunhofer.de

Charakterisierung und Bewertung der
Eigenschaften von 2K-Polyurethan-Coatings

A p p l i k a t i o n s b e r i c h t

C3 PROZESS- UND ANALYSENTECHNIK GmbH

Fon +49 (0)89-456006-70
info@c3-analysentechnik.de · www.c3- analysentechnik.de

Abb. 1:
Thinky
Vakuum-
Zentrifugal-
mischer 
ARV-310

Abb. 2: Druck-Schertest zur Bewertung
der Haftfestigkeit von Polyurethan-
Coatings

Abb. 3: Ermittelte Haftfestigkeiten von
Polypropylen/Polyurethan-Verbunden mit
und ohne Plasmamodifizierung


